
Durch Führen einer einfachen Zählliste
wurde die Anzahl der verschiedenen  Behand-
lungsschritte (Untersuchungen, Füllungen,
Endobehandlungen, Parodontalbehandlun-
gen usw.) halbtagsgenau  in unserer Praxis er-
fasst. Der für den jeweiligen Behandlungs-
schritt erforderliche Instrumenten- und Mate-
rialsatz wurde derart festgelegt, dass in etwa
90% der Behandlungsfälle der Einzelvorgang
ohne weitere Instrumente oder Materialien
durchgeführt werden konnte.
Des Weiteren wurde ermittelt, wie lange
die Rücklaufzeit des einzelnen Instru-
mentensatzes dauerte, d. h. wann er nach
Wiederaufbereitung (Reinigung, Bestü-
ckung, ggf. Sterilgutverpackung und Ste-
rilisation) erneut zur Verfügung stand.
Aus diesen Daten wurde ein „Bausatz“
verschiedener Instrumentensätze ent-
wickelt. Zum Beispiel ein  Grund-/Unter-
suchungstray mit zwei Spiegeln, Sonde,
Parosonde und Pinzette, ein Nachbe-
handlungstray mit Spiegel, Schere, Pin-
zette und Tamponadestopfer, sowie ein
komplexeres Füllungstray, ein Endo -
behandlungstray, ein Tray für konserva-
tive Parodontalbehandlung.
Auf Basis der Zähllisten konnte ich die
Anzahl der benötigten Trays festlegen,
wobei eine „Kreislaufreserve“ berück-
sichtigt wurde, die es auch an „extremen“
Behandlungstagen ermöglicht, eine kor-
rekte Instrumentenwiederaufarbeitung
einzuhalten.

Nach diesen Vorarbeiten wurde mithilfe des
PractiPal System dies alles in „Hardware“
übergeführt:
Das Grundtray liegt in der Größe eines Halb-
trays vor, durch Zusammenkoppeln zweier
Grundtrays entsteht ein komplexeres Volltray
mit Zusatzteilen. Dadurch lässt sich die Tray-
größe einfach an die gestellte Behandlungs-
aufgabe und deren Instrumentenanzahl an-
passen.

Durch die Möglichkeit der Farbcodierung
mittels verschiedenfarbiger Zusatzteile er-
leichtert das System die Zuordnung unter-
schiedlicher Behandlungsabläufe in meiner
Praxis: z.B. Halbtrays mit blauem Haltebügel
beinhalten Grund-/Untersuchungssatz und
Halbstrays mit grauem Haltebügel die Instru-
mente für eine Nachbehandlung nach chirur-
gischem Eingriff. Zwei zusammengeklam-
merte Halbtrays dienen als Trays zur endo -

dontischen (grün), konservierenden
(rot) und konservativ parodontalen
(gelb)Therapie.
Die offene Gestaltung der Grundtrays ist
ein guter Kompromiss zwischen Verlet-
zungsschutz, Instrumentenschutz und
Bespülbarkeit ohne große Spülschatten
im Thermodesinfektor.
Die Ausführung in Hightech-Kunststoff
senkt das Gesamtgewicht der Trays
(wich tig in Thermodesinfektor und Au-
toklaven) und den Geräuschpegel. Die 
Fixierung ohne Silikonstege oder Ähn-
liches vermeidet Spülschatten und er-
möglicht eine sichere Sterilisation. Die
verfügbaren Zusatzteile wie kleiner und
gro ßer Bohrer- bzw. Endoständer ermög-
lichen eine differenzierte Instrumen-
tenbereitstellung zu den jeweiligen Be-
handlungsaufgaben.
Die Einmalteile Endoschälchen und
Endo schwämmchen zur Aufnahme der
gebrauchten Endoinstrumente vereinfa-
chen die Hygienewartung erheblich.
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Täglich wird in den Praxen sehr viel Zeit für den Umgang mit 
Instrumenten investiert, nichtproduktive Zeit, verbunden mit 
hohen Personalkosten. PractiPal Tray von Directa reduziert die
Handhabungszeit und erhöht die Infektionskontrolle. Daher ver-
wende ich seit einem Jahr in meiner Praxis das PractiPal Tray als
Mittel zur Instrumentenorganisation. 

Arbeitsabläufe rationalisieren und
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Abb. 1: Instrumententray in Fliesverpackung. – Abb. 2: Lagerschrank
für nächste Behandlung. – Abb. 3: Grund- und Untersuchungstray.
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Das mit Mischmulden ausgestattete Einmal-
teil fasst diese auf dem Tray zusammen und
vermindert damit die  „Herde“ von Mischnäpf-
chen auf dem Behandlungstisch.
Als individuelles Zusatzteil verwenden wir 
einen lichtdichten schwarzen Deckel zum
Schutz lichthärtender Materialien.
An dem PractiPal Tray lässt sich auch einfach
ein sogenannter „Zählstreifen“ anbringen. So
wird durch Abschneiden von Ziffern die An-
zahl der Wiederaufbereitungszyklen leicht
kontrolliert.
Der große Behälter kann als „Mülleimer“, zur
Bereitstellung von Watterollen oder zur Be-
reitstellung von Kleinteilen wie z.B. Ultra-
schallscaleraufsätzen dienen. Durch die Ver-
fügbarkeit dieser sterilisierbaren Einmalteile
entfällt das aufwendige Reinigen von Misch -
näpfen oder Endoschälchen.
Da ein Halter für die Hülle von Kanülen inter-
griert ist, wird durch das PractiPal System ein
gefahrloses „Recapping“ ermöglicht.
In der Regel werden die Trays bei uns in Pa-
pier-Folien-Kombination eingeschweißt ste-
ril bereitgestellt. Sie passen aber auch pro-

blemlos durch ihr Standardtrayformat in han-
delsübliche Sterilgutcontainer oder können
in Fliesmaterial eingepackt werden.
Die zusätzlich vollständige Bestückung mit
den benötigten Turbinen, Winkelstücken und
Ultraschall- bzw. Airscalerhandstücken in -
klusive deren Schleifkörpern, Polieraufsätzen
und Arbeitsspitzen vermeidet die aufwendi-
ge Bereitstellung dieser Teile in Einzelverpa-
ckung und den obsoleten Griff in die Schub-
lade.
Das Grundtray wird bei jedem Patienten be-
reitgestellt, nach Untersuchung und Festle-
gung der Therapie wird dann das eigentliche
Therapietray ausgepackt und bereitgestellt.
Nach der Behandlung werden die entnomme-
nen Instrumente in das Tray zurückgelegt und
der Haltebügel, der während der Behandlung
entfernt worden war, wieder geschlossen.
Das gesamte Behandlungstray wird in die 
Instrumentenaufbereitung gebracht und dort
vom Müll befreit. Nach Nasslagerung wird das
PractiPal Tray dann in den Thermodesinfektor
eingelegt und durchläuft den maschinellen
Reinigungs- und Desinfektionsprozess.

Anschließend erfolgt die Bestückung mit den
sterilisierbaren Materialien (z.B. Watterol-
len) und die Verpackung. Nach Sterilisation im
Autoklaven werden die Trays im für die Lage-
rung von Trays umgebauten Schrank gelagert.
Wenn erforderlich, erhalten die Trays einen
Rückverfolgungaufkleber.

Fazit

Das PractiPal System ist inzwischen eine un-
verzichtbare Hilfe in meiner Praxis zur Or -
ganisation von Behandlungsabläufen, zur
Wiederaufarbeitung von Instrumenten und
zum Schutz meiner Mitarbeiterinnen vor 
Verletzungen durch Instrumente.3
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Diese Rekordzeiten sind nur durch den Einsatz 
der neuen Twin-Chamber Technologie möglich.

10 Minuten*
Schneller geht´s nicht!

*für unverpackte Übertragungsinstrumente. 
Inklusive fraktioniertem Vor-Vakuum und Trocknung.

(Nur 17 Minuten für die Sterilisation von verpackten 
Instrumenten im „Klasse B“-Verfahren.)
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Die Premium-Klasse.


